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J& J& J& exempelbücblein J& J& J&
nützlich zu lesen und studieren allen denen, so in dieser tüelt zu den Klugen u. nicht zu den Chorechten gehören wollen.

Ii
J

Sie girma ßuberfüfj unb ©üjjfjuber fjat fdjon breimnt mit fünfjefjn S^rojent
affovbiert- SBte oft müffen fte baS 3J2aitöuer nod) roieberfjoleu, bis fie befjaglid) auS
ben 3infen leben fönnen?

Sie fluge £auSfrau .gabroig £ntgelfjaljn nimmt jeben SBerftag ad)t Kaffeebohnen,
jeben (Sonntag beren jefjn, roenn fie ifjren Kaffee fodjt. SBaS madjt baS im 3afjr?

3ad)ariu§ Siftelfreffer, fo tauge er in bie ©emetnbefdjule gieng, befam tägfid)
ca. fedj§ Tafecn unb roödjentlidj breintal auf bie .ftofen; mie viel fjat er befommen, als
er mannbar geiuorben?

(Sine (Sdjmalbe madjt feinen Sommer, aber tute otete ©cfjroaben finb bap nötig?
3(n ©riedjenlanb gab eS fieben SBetfe- 2öte niete Unroeife im Sdjiuabentanb?
(Sin ffuger SBivt fann eine ©anS in adjt Viertel 3erlegen- SBie niele gränflein

fjat bann ein Jünfltber
2Benn einer jeben Sonntag einen Iroienfnopf in ben SInuenfäcfel roirft, mie längs

gefjt eS bis fidj bie Sinnen ein 33aar neue £)ofen faufen fönnen?

SBenn ein Bergmann für effftünbige Slrbeit brei SJiarf Saglofjn erfjält, mie viele
Sttinbcn mujj ber SJräfibent beS SjevroaltuugSrateS arbeiten, ber breifjigtaufenb 9D<ar£

bejiefjt?
SBenn ber Sßropft alle Jag fünf ©djöpplein trinft unb ber 3?ürfrredj jroei gtafdjen

nom Sefiern, mie uicf trinft bann ber Setjulmeifter

SBenn ber ©eridjtSaffeffor ßaftmit Sauerbecf fünf Sreppen fjodj mofjnt, roie fjodj
mofjnt bann ber SfteidjSfanaler unb bev Kaifer felber?

A>err ffanbtbat ©anjroein nimmt ungefäfjr jeben 9J?onat irgenbroo einen Stegen;

fdjinn mit, mie fange gefjt e§ bann bis er einmal einen eigenen fauft?
©in geroanbter Slutomöbter fann tn jmei Stunben burdj bie ©djroeiä fdjnttrren.

SBie lange braudjt er bi§ auf ben äJJonb unb mie lange fann er bort oben fjoefett
bleiben, bis eS itjm jemanb übel nimmt?

Jmei Sreiertein unb brei gtoeterfein madjen jtifammen ein ^uljenb. SBie viel
braudjt eS nodj ju einem Sfffett '?

SBenn £anSfjeiri 23ierroammS äffe Sage in oier SBirtSIjäuici' gefjt,
roie fange gefjt eS, bis bie Kellnerinnen ;)<öfeli Dfutfdjmeier, S5orH £unfef=
mopS, ©opfjia Sdjroefeli unb 3ba immergrün aus feinen Srinfgelbent ein

paar neue ©rrumpfbänber faufen fönnen?
SBenn e§ einem träumt, er fjabe im Steifer fjinter bem älteften Ssieinfaf; ein

Ceberfäcflein mit alten S3ra&änieru unb nngariidjen Sufaten gefunben, roie fjodj roetben
fie gefdjäijt, roenn er fie am anbern Sag auf bie Jlantonafbanf bringen roilf?

SBenn bie ffuge SJJargaretfja 33feifennünj aEe itjre ^yi'infttber, efje fie (Sinfäufe
madjt, beim ©elbroediSter in beutfdje§ (Selb umfetjt unb bann mit biefem ju bejafjlcn
pflegt, roeil fie mfäHig feine anbere 9J2ünje bei fidj fjabe, roie lange gefjt eS, big fie
nom ShmbeSrat ben Krappenorben fünfjefjnter Klaffe befommt?

SBenn ein SJtefcger an jebem ffalb, baS er fdjladjtet, jroanjig 3'ranfen uno an
jebem Cdjfen fünfzig uerliert, roie lange gefjt e§, bis er nueifpännig fpajteren
fafjtcn fann?

SBenn ber 33ierroirt (Sbuarb (Sbelfalmucf bei jebem ©las SJiev. ba§ er auämirtet,
adjt Zentimeter Sdjaum liefert, mie fjodj müffen bann bie Stefjfrägen beS S!erroalfungS=
rate§ ber S3rauerei fein?

SBenn SfmbrofiuS Unfdjofef alle Jage breimal im SBirtSfjauS fein SiüdjSlein mit
Sünbfjöljdjen füfft, mann roirb er ein eigenes ©efdjäft eröffnen fönnen?

Pantaleon ©nabenfjupfer grüßte, efje bie ©emeinberatSroafjt ftattfanb, jeben, bem

er auf ber ©fräße begegnete- SltS er glüdlidj auf ben ©effet fam, grüßte er nur nodj
bie §älfte. SBie viel roürbe er grüben, loenn er burdjgefallen roäre?

©enooefa Sufterbabeti batte (Snbe Sescinber einunbsroanüg 3ä$ne< oier Sßodjen
nadj Jieujafjv fjätte fie jroehtnbbreißig unb jroar fauber roie auS einem ©djädjtelein.
SBie viele ftnb ifjr aifo nadjgeroadjfen

J& DrucksacbUcbe ö'stanzerln* J&
Hltc und neue Schweizer.

Ob ihr's mit jenen, mit diesen hält, *

fiört meinen Schluss der Kontroverse:
Die Alten gaben kein Fersengeld,
Die Fleuen geben kein Geld für Verse.

6uter Rat.
TTlax Bruch statt Baruch und statt TTloses Ttlosse!
Statt Levy Vely! Das heisst Redigieren!
Willst du ein Röllchen in des (Lebens Posse,
Lern' deinen Flamen mundgericht servieren!

Der frauenblatt-Rcdahtcur a. D.
Denk' ich zurück an jene üage,
£rfasst mich ein gelindes Grauen.
jfch kenne keine Frauenfrage,
Wohl aber tausend Fragefrauen

freudige ^Überraschung.
Ja, endlich einmal ein ergötzlich Geschreib',
jfn dem von Rumor was verspürlich!
Die Zeitung hat wirklich den Ceufel im Leib!
(Den D ruckfehl er -Ceufel, natürlich!)

Heussercs Merkmal.
nur immer höflich! mit Glace'es, Cylinder!
flach Knigge und dem Schneider man dich misst.
Wie sagte Goethe? Wisst ihr's noch, ihr Kinder?

Im Deutschen lügt man, wenn man höflich ist!"

Lyrische Salon-Jodler.
Kaum ein Gedicht, in dem nicht Wind und Wellen
Und Farben, f>erzen, alles jauchzt", juheit!
Jauchzt immer zu und rührt die Fiarrenschellen
Dem winkt der Kranz, der alle überschreit!

Gincm Dichter-Jüngling in's Hlbum.
Per Vers willst du den Leutchen kommen? jfch sage dir's sub rosa:
Soll heute dir die Schreibkunst frommen, pervers schreib, doch in Prosa! Alfred Beetschen.

£ t e b e 2i m a 1 1 a

Jet} fann faft nictit ju mir felber fommen, tnöem td) foeben r>er=

nommen, öaf) es Dir bei Seinem iHanne fdjledjt a,el}t unö eine grüttöltcrje
Scfyetöung beporfter/t, unö öa brauet}' td} gar md}t 311 lügen, es madjt mir
ungeheures Vergnügen. 3d} tjabe Sidj umfonft getoarnt, aber öer Ceufel

fjat Dtd} umgarnt unö Dir öann angeraten, öen üeröammten 2lör>ofaten

mir ntdjts unö öir ntdjts 51t tjetraten. j>e§t tjaft Du öen Braten!
HTttt tjeute ift roieöer getneeft nor Deiner Perfon mein tjodjfter 2\efpeft.
Du neröienft erfte ^usftellungspreife, öafj Du auf unerfdjrocfeue JPeife

unrruöerlegbare Beroetfe brtngft, öaf) ITlännergebtlöe nidjt beffer ftnö als
rotje IPtlöe, unö im (Srunöe öurdjaus nidjt beffer als geraöe5U öte

ITcenfdjenfreffer. Sie pertilgen öte armen IDeiber unö töten itjre Seelen

unö £etber. Du roirft aifo mit mir fämpfen unö ringen, öas fdjöne

(Sefdjtedjt obenauf ju bringen. JX>ot}I praljlen gelefjrte irfannergeifter, im
£anöe fei immer öte inetjrtjeit ZTTeifter. Sie öenfeit aber nidjt 311 ötefer

^eit, öte IrTerjrtjeit öer IDelt fei H)eibltdjfeit IDobei fogar Derftanö
öer Kinöer fdjrett : IHannsgefdjöpfe ftnö IHtnöerljett " Htm aifo foll
öte 2Ttetjrtjeit regieren. IDir roollen öas Sttmmredjt nidjt nerlteren. (Sott

tjat nidjt umfonft auf öte IDelt metjr IDeiber als iHänner gefteüt. IPenn

unr fdj'affen, Itmalta! ift unfer f^tmmelretdj fdjon jiemltd} natj, es

öämmert bereits in Jtmerifa! <£s grüft Didj järttid; : (Eulalia.

pfingst-Variante.
geudjt nad) ©djeffef.

Die JDolfen fltetj'n, öer tDtnö fauft öurdj öte Stätter,
Ptel Segenfdjauer jtcfj'n öurdj IDalö unb ^elö
So r»ar öas rjeurtge Pftngftf etertag«2X>etter,
IDte's nur öen IDtrten tn öer Staöt gefällt!

pädagogisches aus Curia curiosa.
((Sine nerftoefte ©efdndjte).

SDte Mtbxtv fjielten .Sonferenj
Unb faBen brütenb beifammen,
S)er 3ugenbeitelfeit spefttten?

©aft jetjt e§ ju uerbamnten.

(S§ roerben", fo fpradj entrüfteten Jons
(Sin ©djulmonatdj, ein vergrämter,
(SS roerben bie Sdjüler unfres ÄantonS
©tet§ eitler unb unoevfdjämter.

Siidjt nur, baö fie gerne in faubetent 9iocf

£>urd) bie Strafjen be§ ©täbtdjenS fdjfenbevn,
(SS tragen niele oft Sfthtg unb ©toef
Unb freun fidj an (Souleurbänbent.

(Sin ©töcflein trägt nur bie (Sitelfeit,
Unb ber .fmdjmut allein trägt 9tinge
Srum feien von nun an ju jeber 3eit
SDtefc Singe »erböte ne Singe.

2US idj nodj in bie ©djute ging,
Sa fannte mau nidjt foldje S3ofe,

Sa trug man anftatt ©toef unb ;King
Wti SBürbe ein üod) in ber §ofe- ¦ ¦

©ottlob, bafj bie Siußenb in unfrer $ut
Srum fort mit beS JpodjmutS Sutten!
5ort ©töcfe unb Siinge; bettn furj unb gut:
SUlan fann nie genug verbieten!"

(Sin 3n>eiter Ijüftelt unb fpradj alSbann
Unter müfjfamem ©djnaufen unb ©djiuilsen:
,,3id) fann als alter, erfahrener üfftann

Seit Siorrebtter nur unterftüijen-

3d) adjte ben 3ting nur als (Sfjering,
3IIS TOerfmat veroietfadjter S3ürbe;

Ser ©toef, ber 33afel jebodj, ben id) fdjming',
3ft ba§ Seiten unferer SBürbe.

Ser ©djüler ift fo ja ein eitler 33ocf

Unb treibt mit unS feine ©(offen,
Verboten fei ifjm fo 3Jing mie ©toef."
So fpradj er. Unb fo roarb bejdjtoffen.

@o liegt eS benn roieber flav auf ber §anb,
©0 flar, bafj feiner brauf roeitet:

©djon roieber einmal fjat ber gebaut
SaS üaterlanb gerettet-

(Sr fjat eS gerettet feef unb tüfjn,
SBagiuutig unb unerfdjrocfen
Sie Qugenb, fie bleibt fjalt immer grün,
Sodj ber gebaut bleibt troefen!

Jinr fagt, roaSroolftm.it ben©töcfen ifjr tun?
-Jieitt, ftelfet fie nicfjt in bie (Scfen!

(Sin fjöläerneS Senfmal errtdjtet ifjm nun,
Sem Siebanten, auS ©töcfen unb ©teefen-

(Sin Senfmaf beS fjodjpäbagc gifdjen ©eifts,
(Sin Sriumpfjmaf beS SJüdjte. neu, Soten

Huoberft ba ftefjt ein ißeroot, brauf fjeifjts :

SJon nun an ift a lleS verboten!

^ ^ ^ SxempeibUckìem ^ ^ ^
nützlich ?u lesen unck stuckieren allen ckenen. so in ckieser Aelt ?u cken «lugen u. nicht ?u cken rhorechten gehören ivollen.

Die Firma Hubersüß uud Süßhuber hat schon dreimal mit sünszehn Prozent
akkordiert- Wie ost müssen sie das Manöver noch wiederholen, bis sie behaglich aus
den Zinsen leben können?

Die kluge Hausfrau Hadwig Hugelhahn nimmt jeden Werktag acht Kaffeebohnen,
jeden Sonntag deren zehn, wenn sie ihren Kasfee kocht. Was macht das im Jahr

Zacharius Distelfresser, so lange er in die Gemeindeschule gieng, bekam täglich
ca. sechs Tatzen und wöchentlich dreimal auf die Hosen; wie viel hat cr bekommen, als
er mannbar geworden

Eine Schwalbe macht keinen Sommer, aber wie viele Schwaben sind dazu nötig?
Jn Griechenland gab es sieben Weise. Wie viele llnweise im Schwabenland?
Ein kluger Wirt kann eine Gans in acht Viertel zerlegen. Wie viele Fränklein

hat dann ein Fünfliber?
Wenn einer jeden Sonntag einen Hosenknops in den Armensäckel wirft, wie längs

geht cs bis sich die Armen ein Paar neue Hosen kaufen können

Wenn ein Bergmann für elfstündigc Arbeit drei Mark Taglohn erhält, wie viele
Stunden muß der Präsident des Verwaltuugsrates arbeiten, der dreißigtnusend Mark
bezieht?

Wenn der Propst alle Tag fünf Schöpplein trinkt und der Fürsprech zwei Flaschen

vom Bessern, wie viel trinkt dann der Schulmeister?

Wenn der Gerichtsassessor Casimir Sauerbeck fünf Treppen hoch wohnt, wie hoch

wohnt dann der Reichskanzler und der Kaiser selber?

Herr Kandidat Ganzwein nimmt ungefähr jeden Monat irgendwo einen Regenschirm

mit. wie lange geht es dann bis er einmal einen eigenen kauft?

Ein gewandter Automöbler kann in zivei Stunden durch die Schweiz schnurren.
Wie lange braucht er bis auf den Mond und wie lange kann er dort oben hocken

blechen, bis cs ihm jemand übel nimmt?

^wei Dreierlein und drei Zweierlein machen zusammen ein Dutzend. Wie viel
braucht es noch zu einem Assen?

Wenn Hansheiri Bierwamms alle Tage in vier Wirtshäuser geht,
wie lange geht es, bis die Kellnerinnen Nöscli Rutschmeier, Törli Dunkel
mops, Sophia Schwefeli und Ida Immergrün aus seinen Trinkgeldern cin

paar neue Strumpfbänder kaufe» können?
Wenn es einem träumt, er habe im Keller hinter dem ältesten Wàfasz ein

Ledersäcklein mit alten Brabäntern und ungarischen Dukaten gefunden, wie hoch werden
sie geschätzt, wenn er sie am andern Tag auf die Kantonalbank bringen will?

Wenn die kluge Margaretha Pfesfermünz alle ihre Fünfliber, ehe sie Einkäufe
macht, beim Geldwechsler in deutsches Geld umsetzt und dann mit diesem zu bezahlcu
pflegt, weil sie zufällig keine andere Münze bei sich habe, wie lange geht es, bis sie

vom Bundesrat den Krappenorden fünfzehnter Klasse bekommt?
Wenn ein Metzger an jedem Kalb, das er schlachtet, zwanzig Franken und an

jedem Ochsen fünfzig verliert, wie lange geht es, bis er zmeispännig spazieren
fahren kann

Wenn der Bierwirt Eduard Edelkalmuck bei jedem Glas Bier, das er auswirtet,
acht Zentimeter Schaum liefert, ivie hoch müssen dann die Stehkrägen des Verwaltungsrates

der Brauerei sein?
Wenn Ambrosius Unschofel alle Tage dreimal im Wirtshaus sein Büchslein mit

Zündhölzchen füllt, wann wird er ein eigenes Geschäft eröffnen können?
Pantaleon Gnadenhuvfer grüßte, ehe die Gemeinderatswahl stattfand, jeden, dem

cr auf der Straße begegnete. Als er glücklich auf den Sessel kam. grüßte er nur noch
die Hälfte. Wie viel würde er grüßen, wenn er durchgefallen wäre?

Genovefa Tusterbabeli hatte Ende Dezember einundzwanzig Zähne, vier Wochen
nach Neujahr hatte sie zweiunddreißig und zwar sauber wie aus einem Schächtelein.
Wie viele sind ihr also nachgewachsen?

^ Vrucksacblicke G'stan^erln. ^
Alte unâ neue 8cnxvei2er.

Ob ikr's mit jenen, mit äiesen kalt, '
f?ört meinen Sckluss äer Kontroverse:
vie Men gaben kein ffersengelä,
vie Neuen geben kein 6elä sür Verse.

Suter «.at.
Max Krück statt Karuck uncl statt Moses Mosse!
Stall Levv Velv! vas keisst keäigieren!
üilllst äu ein Köllcken in äes Lebens Posse,
Lern' äeinen Namen munägerickl servieren!

Ver frauenblatt-Aeâakteur a. V.
Denk' ick Zurück an jene i^sge,
Crfasst mick ein geiinäes krauen.
Ick kenne keine prauensrage,
ütoki aber tsusenä pragefrauen

freuâîge îleberrascnung.
Ja, enälick einmal ein ergöt?lick Lesckreib',
In äem von Junior was verspurlick!
vie Zeitung kst wirklick äen Teufel im Leib!
(ven vruckfek 1er -Teufel, nstürlick!)

Nur immer kösiick! Mit LIace'es, Lvlmäer!
Nack iXnigge unä äem Sckneiäer man äick misst.
Aie sagte lZcetke? Aisst ikr's nock, ikr iiinäer?
Im veutscken iügt man, wenn man kösiick ist!"

griserie 8alon-?oàle>'.
Kaum ein Leäickt, in äem nickt ülinä unä ülelien
(rnä parken, kernen, ^ ailes jaucköt", jukeil!
Jauàt immer ?u unä rükrt äie Narrensckeüen
vem winkt äer Kran?, äer alle übersckreit

Cîneni Vickter- JüngUng in s Ilbuni.
per Vers willst äu äen Leutcken kommen? Ick sage äir's sub rosa:
Soll keute äir äie Sckreibkunsl frommen, pervers sckreib, äock in Prosa! Alfreä Keetscken.

Liebe Amalia!
Ich kann fast nicht zu mir selber kommen, indem ich soeben

vernommen, daß es Dir bei Deinem Manne schlecht geht und eine gründliche
Scheidung bevorsteht, und da brauch' ich gar nicht zu lügen, es macht mir
ungeheures Vergnügen. Ich habe Dich umsonst gewarnt, aber der Teufel

hat Dich umgarnt und Dir dann angeraten, den verdammten Advokaten

mir nichts und dir nichts zu heiraten. Jetzt hast Du den Braten!
Mit heute ist wieder geweckt vor Deiner Person mein höchster Respekt.

Du verdienst erste Ausstellungspreise, daß Du auf unerschrockene Weise

unwiderlegbare Beweise bringst, daß Männergebilde nicht besser sind als
rohe Wilde, und im Grunde durchaus nicht besser als geradezu die

Menschenfresser. Sie vertilgen die armen Weiber und töten ihre Seelen

und Leiber. Du wirst also mit mir kämpfen und ringen, das schöne

Geschlecht obenauf zu bringen. Wohl prahlen gelehrte Männergeister, im
Lande sei immer die Mehrheit Meister. Sie denken aber nicht zu dieser

Zeit, die Mehrheit der Welt sei Weiblichkeit! Wobei sogar Verstand
der Rinder schreit: Mannsgeschäpfe sind Minderheit !" Nun also soll
die Mehrheit regieren. Wir wollen das Stimmrecht nicht verlieren. Gott
hat nicht umsonst auf die Welt mehr Weiber als Männer gestellt. Wenn
wir schaffen, Amalia! ist unser Himmelreich schon ziemlich nah, es

dämmert bereits in Amerika! <Ls grüßt Dich zärtlich: Eulalia.

Pfingst-Variante.
Feucht nach Scheffel.

Die Wolken flieh'n, der Wind saust durch die Blätter,
Viel Regenschauer zieh'n durch Wald und Feld

So war das heurige Ofingstfeiertag-Wetter,
Wie's nur den Wirten in der Stadt gefällt!

ìAààgogîscàs aus Luria cur-iosa.
(Eine verstockte Geschichte).

Die Lehrer hielten Konserenz
Und saßen brütend beisammen,
Der Jugendeitelkeit Pestilenz
Galt jetzt es zu verdammen.

Es werden", so sprach entrüsteten Tons
Ein Schulmonarch, ein vergrämter,
Es werden die Schüler unsres Kantons
Stets eitler und unverschämter.

Nicht nur, daß sie gerne in sauberem Rock

Durch die Straßen des Städtchens schlendern,

Es tragen viele oft Ring und Stock
Und freun sich an Couleurbändern.

Ein Stöcklein trügt nur die Eitelkeit,
Und der Hochmut allein trägt Ringe ^
Drum seien von nun an zu jeder Zeit
Diese Dinge verbotene Dinge.

Als ich noch in die Schule ging,
Da kannte man nicht solche Pose,

Da trug man anstatt Stock und Ring
Mit Würde cin Loch in der Hose- - -

Gottlob, daß dic Jugend in unsrer Hut
Drum fort mit des Hochmuts Blüten!
Fort Stöcke und Ringe; denn kurz und gut:
Man kann nie genug verbieten!"

Ein Zweiter hüstelt und sprach alsdann
Unter mühsamem Schnaufen uud Schwitzen:

Ich kann als alter, erfahrener Mann
Ten Vorredner nur unterstützen.

Ich achte den Ring nur als Ehering,
Als Merkmal vervielfachter Bürde;
Der Swck, dcr Bakel jedoch, den ich schwing',

Ist das Zeichen unserer Würde.

Der Schüler ist so ja ein eitler Bock

Und treibt mit uns seine Glossen,

Verboten sei ihm so Ring wie Stock."
So sprach er. Und so ward beschlossen.

Sc, liegt es denn wieder klar auf der Hand,
So klar, daß keiner drauf wettet:
Schon wieder einmal hat dcr Pedant
Das Vaterland gerettet-

Er hat es gerettet keck und kühn,

Wagmutig und unerschrocken

Die Jugend, sie bleibt halt immer grün,
Doch der Pedant bleibt trocken!

Nur sagt, ivas wollt mit den Stöcken ihr tun?
Nein, stellet sie nicht in die Ecken!

Ein hölzernes Denkmal errichtet ihm nun,
Dem Pedanten, aus Stöcken und Stecken-

Ein Denkmal des hochpädagc gischen Geists,
Ein Triumphmal des Nüchtc. neu, Toten
Zuoberst da steht ein Verbot, drauf heitzts :

Von nun an ist a Iles verboten!
IM-


	Exempelbüchlein : nützlich zu lesen und studieren allen denen, so in dieser Welt zu den Klugen u. nicht zu den Thorechten gehören wollen

